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Von der Christuskirche bis hinter den Dom – Altstadt ist das Gesicht von Mainz
MRZ-Orts-Check Heute startet die Mainzer Rhein-Zeitung mit ihrem Schwerpunkt auf Hopfengarten, Höfchen, Schillerplatz, Bleichenviertel, Gaustraße & Co – MRZ vor Ort am kommenden Mittwoch, 9. Mai, ab 13 Uhr

Von unsere Redakteur
Armin Thomas

M Altstadt. Für die meisten Main-
zer ist die Altstadt eine Art Wohn-
zimmer. Hier kaufen sie ein, ge-
hen ins Theater und ins Kino oder
bummeln über den Markt. Die
Geschäftsleute und Gastronomen
sind in der Altstadt ebenso zu
Hause wie die eigentlichen Be-
wohner. Auch Touristen zieht es

scharenweise in die City: Sie be-
suchen den Dom, das Guten-
bergmuseum, die Chagallfenster
oder den Isis-Tempel in der Rö-
merpassage. Und sie genießen bei
Rundgängen die verschiedenen
Perspektiven. Charakteristisch für
die Mainzer Altstadt ist die Sil-
houette mit den Kirchtürmen von
St. Stephan, Dom, St. Quintin, St.
Peter und Christuskirche. Sie ist
dasGesicht der Altstadt.

Die Altstadt ist bei genauerer
Betrachtung ein vielschichtiger
Stadtteil mit Unterquartieren:
Neutorstraße, Ignazviertel, Lau-
terenviertel, Augustinerstraße,
Kirschgarten, Ludwigsstraße,
Gaustraße, Schillerplatz, Flachs-
markt, Bleichenviertel und der
Bereich von Kästrich und darun-
ter haben ihr jeweils eigenes
Flair. Und alle Bereiche sind im
Umbruch. Mal mehr, mal weni-

ger, wie man aktuell am deut-
lichsten an der Diskussion um die
ECE-Pläne zum Karstadt-Kom-
plex in der Ludwigsstraße er-
kennen kann. Hier treffen viele
Interessen aufeinander: Bewoh-
ner, Geschäftsleute und beide
Kirchen haben große Bedenken,
dass hier ein Einkaufsmoloch
entstehen könnte. Doch der In-
vestor ECE will möglichst viel
Verkaufsfläche realisieren.
Die Stadtentwicklung ist si-

cher eines der Kernthemen. So
begann vor exakt 40 Jahren die
große Sanierung der südlichen
Altstadt. Die Bundesregierung
stellte den Eigentümern Förder-
geld zur Verfügung, um die he-
runtergekommenen Viertel zu
sanieren, die von den Kriegszer-
störungen verschont geblieben

waren, in der Nachkriegszeit aber
immer mehr verwahrlost waren.
Aus Mieterlösen waren solche
Sanierungen nicht zu bezahlen.
In vielen deutschen Großstäd-

ten gab es solche Zustände. Es
waren in erster Linie City-nahe
Gebiete, die vorwiegend im 19.
Jahrhundert bebaut worden wa-
ren – mit wenig oder gar keiner
Grünfläche.
Das sollte sich durch die Sa-

nierung ändern. Und es sollte be-
zahlbarer Wohnraum entstehen
für die Menschen, die hier auch
vorher gelebt hatten. Die staatli-
che Förderung war der Start für
die Altstadtsanierung, die bis
heute noch nicht abgeschlossen
ist.
So stagniert die Situation am

Hopfengarten. Die Häuser stehen

schon seit einigen Jahren leer
und zum Abriss parat. Aber es ge-
lingt der Mainzer Aufbau-Ge-
sellschaft (MAG) nicht, hier ent-
sprechende Baupläne umzuset-

zen. Lediglich der Bau einer Kin-
dertagesstätte ist hier momentan
konkret geplant. Auch die seit
Jahren geplante stärkere Begrü-
nung im Bereich Kapuzinerstraße
und Neutorstraße lässt auf sich
warten.
Entspannt hat sich die Parksi-

tuation – zumindest aus Sicht der
Auto fahrenden Bewohner und
Geschäftsleute. Es gibt Tiefgara-
gen unter der Schönbornstraße
12, unter der Weißliliengasse 17,
im Weihergarten und im Holz-
hof-Parkhaus. „Früher parkten
die Autos in jedem Gässchen“,
erinnert sich Hartmut Fischer,
der als städtischer Denkmalpfle-
ger die Altstadtsanierung von Be-
ginn an miterlebt und mitgestal-
tet hat. Probleme mit Parkplätzen
haben eher die Fahrradfahrer.

Aber hier soll das gerade an den
Start gegangene Fahrradverleih-
system der Mainzer Verkehrsbe-
triebe (MVG) einen Beitrag zur
Entspannung leisten.
Eine Besonderheit in der

jüngsten Entwicklung der Alt-
stadt ist die Gestaltung des Zita-
dellenumfeldes. Hier ist laut Fi-
scher eine „gelungene Symbiose
aus Baudenkmal und Grün“ ent-
standen. „Dies wäre ohne die Alt-
stadtsanierung nicht möglich ge-
wesen.“ Sein Fazit: Die südliche
Altstadt hat ihren Charakter als
Wohngebiet behalten mit enorm
gestiegener Qualität. Aber ohne
Luxussanierungen, wie es sie et-
wa in der Uferstraße gab.
Womit wir am Rhein sind. Am

Winterhafen wurde gerade eine
der bedeutendsten Drehbrücken

Deutschlands saniert und das
neue Vereinsgebäude des Main-
zer Ruder-Vereins eingeweiht.
Der Biergarten auf der Mole ist
ein beliebter Treffpunkt in den
Sommermonaten. Und die Wiese
wird von vielen jungen Men-
schen als Naherholungsort vor al-
lem an den Wochenende genutzt.
Auch gegrillt wird hier gerne.
Für viele Jogger, Inliner und Rad-
fahrer ist das Rheinufer ein idea-
ler Ort, um sich fit zu halten.
So viel Bewegung in der süd-

lichen Altstadt zu sehen ist, so
schleppend vollzieht sich zum
Teil die Entwicklung der nördli-
chen Altstadt. Hier gibt es etliche
Gebäude, vor allem Eckhäuser,
die in der unmittelbaren Nach-
kriegszeit gebaut wurden und
seit fünf oder sechs Jahrzehnten

vor sich
hin dümpeln.
Hartmut Fischer, noch immer

ehrenamtlich als beratender
Denkmalpfleger für die Stadt ak-
tiv, sieht einen möglichen Grund
darin, dass eine Sanierung für
die Eigentümer nicht rentabel ist:
Münsterplatz, Dominikanerstra-
ße/Ecke Fuststraße und Neu-
brunnenplatz/Ecke Hintere Blei-
che sind Beispiele für dieses Phä-
nomen, das Fischer in keiner an-
deren deutschen Stadt bislang
gesehen hat.

Y Mehr zur Serie Orts-Check
gibt es auf www.mainzer-

rhein-zeitung.de./orts-check.

Im Detail

16 674
Einwohner hat die Altstadt.

Der Stadtteil hat eine Fläche von

2,4
Quadratkilometern.

ANZEIGE

MRZ Orts-Check Altstadt

Wer Muse sucht, findet sie in den Museen der Altstadt

M Mainz. Innerhalb weniger
hundert Meter beherbergt die
Altstadt eine imposante Muse-
umslandschaft. Auch dies zieht
viele Besucher an. Das Landes-
museum, das Römisch-Germa-
nische Zentralmuseum und das
Naturhistorische Museum sind
sogar unmittelbare Nachbarn im
Bereich Große Bleiche und
Flachsmarkt. Diese Verbindung

könnte als Museumsmeile künf-
tig noch deutlicher beworben
werden, lautete jüngst der Vor-
schlag einer Geschäftsfrau aus
der Flachsmarktstraße. Auch der
Isis-Tempel in der Römerpas-
sage hatMuseumscharakter und
ist nicht weit entfernt. Das Gu-
tenberg-Museum, im Beinamen
immerhin als „Weltmuseum der
Druckkunst“ tituliert, steht

ebenso für Unverwechselbar-
keit wie das Dom- und Diöze-
sanmuseum, das Römerschiff-
museum am Südbahnhof, das
StadthistorischeMuseumauf der
Zitadelle, das Kupferberg-Mu-
seum und das Fastnachtsmuse-
um im Proviant-Magazin am
Schillerplatz. Dort ist zudem das
Deutsche Kabarettarchiv zu
Hause. ath

„Der Mix
macht's“
Theodor Schué,
Urgestein
M „Der indivi-
duelle Mix aus
Geschäften und
Gastronomie
macht den Reiz
aus. Das macht
den Unterschied
zu den Massen-
angeboten, die es
sonst überall
gibt. Mich ärgern die Junggesel-
lenabschiede. Sie haben über-
hand genommen. Radfahrer und
Lieferverkehr außerhalb der er-
laubten Zeiten stören in der Fuß-
gängerzone.“ ath

„Ich genieße
das Grüne“
Jeong hye Park,
Studentin
M „Ich studiere
seit dreiMonaten
in Mainz. Die
Altstadt gefällt
mir sehr gut. Die
Leute sind
freundlich. Ich
liebe das Essen.
Die Wohnungen
sind toll. Das
Einkaufen macht Spaß: Es ist hier
viel günstiger als in meiner Hei-
mat in Südkorea. Meine Freizeit
genieße ich gerne im Grünen am
Rande der Stadt, zum Beispiel im
UmfeldderZitadelle.“ ath

„Qualität
entscheidet“
Gisela Dittmar,
Geschäftsfrau
M „Die Wohl-
fühlatmosphäre
ist charakteris-
tisch für die Alt-
stadt. Die Kun-
den schätzen die
Individualität der
Geschäfte. Sie
entscheiden
nicht nur danach,
wo es billig ist, sondern sind be-
reit, für Qualität auch Geld aus-
zugeben. Was mich stört? Die
Hundehaufen früh morgens vor
der Haustür. Die sind wirklich
sehr unangenehm.“ ath

Frischer Wind für den berühmten
Kleinkunst-Tempel Unterhaus
Bühne Tobias Mann ist
einer der Akteure

M Mainz. Staatstheater, Kam-
merspiele, KUZ, Frankfurter Hof
und Unterhaus sind die bekann-
testen Bühnen von Mainz. Sie al-
le liegen in der Altstadt. Da wun-
dert es wenig, dass hier auch vie-
le Mainzer Künstler groß gewor-
den sind: Ob Nanette Scriba,
Lars Reichow – oder TobiasMann,
der als Comedian, Kabarettist
und Musiker frischen Wind ins
Unterhaus brachte.
Die Gäste im Entree sitzen

dicht an dicht auf Treppen und
Bierbänken. Wer nicht mehr rein-
kommt, drückt sich draußen an
der Scheibe die Nase platt ... Als
Mann 2006 das erste Mal seine
„Late Night Comedy Show“ im
Unterhaus anbot, war das sofort
ein Riesenerfolg. Er zog ein jun-
ges Publikum in den Kleinkunst-
tempel, wo er in lockerer Atmo-
sphäre und zum Nulltarif Nach-
wuchscomedians im Viertelstun-
dentakt vorstellte. Ein neues For-
mat war geboren.
Mann selbst erblickte 30 Jahre

früher das Licht der Welt. Mit
zwölf stand er bereits auf Main-
zer Bühnenbrettern. Die Fast-
nacht machte es möglich. Ent-
schieden professioneller wurden
seine Auftritte als Teil der sechs-
köpfigen Gesangstruppe „Aca &
Pella“, mit der er auch den
Schritt von der Fastnacht hinüber
ins Unterhaus schaffte.
Seit Gründung der Klein-

kunstbühne im Jahr 1966 gehört

Mainz – genauer: die Altstadt –
zu den wichtigsten Adressen des
Kabaretts. Hier wurde der Deut-
sche Kleinkunstpreis gestiftet, die
wichtigste Auszeichnung der
Branche. Mann bekam sie 2008.
Mit drei Soloprogrammen fei-

erte er hier Premiere, von Mal zu
Mal steigerte er sich. Inzwischen
hat der 35-Jährige eine eigene
TV-Sendung und ist als Künstler

bundesweit gefragt. Angesichts
seiner großen Beliebtheit spielt
er in der Altstadt auch im größe-
ren Frankfurter Hof, aber es zieht
ihn immer wieder zurück ins Un-
terhaus. Dort liegen seine Kaba-
rettwurzeln, und dort steigt kurz
vor Weihnachten immer noch sei-
ne „Late Night Comedy Show“,
die frischen Wind ins Unterhaus
in der Altstadt bringt. bla

Junge Künstler treffen junges Publikum: Wenn Tobias Mann zur „Late
Night Comedy Show“ lädt, strömen die Mainzer ins Unterhaus. Foto: Braun

Sie können den Coupon auch online 
ausfüllen: www.mainzer-rhein-zeitung.de!

SAGEN SIE UNS IHRE MEINUNG!
Wie gefällt Ihnen Ihr Stadtteil? Was ist  gut, was weniger gut? 
Bitte antworten Sie auf die folgenden Fragen in Schulnoten
(1 = sehr gut, 6 = ungenügend).

Altstadt

1.  Wie bewerten Sie die Verkehrssituation/–anbindung? Note

2.  Wie bewerten Sie ganz allgemein die Lebensqualität 
in ?  Note

3.  Wie bewerten Sie die Grundversorgung durch
Lebensmittelgeschäfte? Note

4.  Wie bewerten Sie die Einkaufsmöglichkeiten für Artikel, 
die über den täglichen Bedarf hinaus gehen?  Note

5.  Wie bewerten Sie die Freizeit- und Sportangebote 
im Stadtteil? Note
Sind Sie Mitglied in einem Verein?   Ja Nein

6.  Wie bewerten Sie das gastronomische Angebot?  Note

7.  Die Altstadt gilt als Wohnzimmer der Stadt Mainz. 
Sehen Sie das als Vor- oder Nachteil?

8.  Wie stehen Sie zu den Plänen des zukünftigen Einkaufszent-
rums in der Ludwigsstraße?

Ihre Kontaktdaten

Name, Vorname 

Straße PLZ/Ort

E-Mail Telefon (für Rückfragen)

Bitte senden Sie den ausgefüllten Meinungscoupon an: 
Mainzer Rhein-Zeitung Stichwort „Orts-Check“, Römerpassage 1, 
55116 Mainz oder per Fax an (0 61 31) 2827-128. Einsendeschluss 
ist der 8. Mai 2012.

Mit Helau und Glühwein: Hier wird gefeiert von Januar bis Dezember
Feste Fastnacht, Johannisnacht und Weihnachtsmarkt: Die großen Ereignisse in Mainz steigen fast alle in der Altstadt – Bewohner sind Teil dieser Kultur
M Altstadt. Gefeiert wird in der
Altstadt viel mehr als in allen an-
deren Mainzer Stadtteilen. Das
liegt in der Natur der Sache: Denn
die Altstadt ist in Mainz die ei-
gentliche Innenstadt.
Los geht's mit der Mainzer

Fastnacht mit dem Rosenmon-
tagszug als bundesweit bekann-
tem Höhepunkt. Der Zug startet
zwar in der Neustadt, aber die
Fernsehkameras halten das Ge-
schehen erst in der Altstadt fest:
Sie stehen am Schillerplatz und
am Gutenbergplatz. Auch an den

Tagen zuvor, an Weiberfastnacht
und beim Jugendmaskenzug,
ziehen Tausende bunt verklei-
dete Menschen durch die Stra-
ßen der Altstadt.
Der Gutenberg-Marathon steht

ja gerade bevor. Er läuft in die-
sem Jahr am Sonntag, 6. Mai.
Deutschlands größtes Ju-

gendfestival findet alljährlich an
den Pfingsttagen auf der Zita-
delle statt. Da zahlreiche Dauer-
camper sich in der Altstadt mit
Lebensmitteln versorgen, prägen
sie zumindest am Freitag und

Samstag das Bild der Altstadt.
Und die abendliche Musik schallt
ohnehin über die Dächer der Be-
wohner.
Buchdruckertaufe, Gautschen,

Theater, Kabarett, Gaukler und
Musik prägen die Johannisnacht,
die in diesem Jahr vom 22. bis
25. Juni steigt. Es werden sechs
Bühnen bespielt.
„Mainz lebt auf seinen Plät-

zen“ heißt es in den Sommerfe-
rien dreimal die Woche auf drei
Bühnen – in diesem Jahr vom 1.
August bis 6. September.

Einmal im Jahr trifft sich alles
was Wein produziert, verkauft
oder einfach nur genießt im
Stadtpark. Die Anlage mit Ro-
sengarten ist romantische Kulisse
für das größte Mainzer Weinfest
vom 23. bis 26. August und vom
30. August bis 2. September.
Nun entsteht eine kleine Pau-

se, da das Oktoberfest in Hechts-
heim stattfindet.
Aber vom 29. November bis

23. Dezember lockt der Weih-
nachtsmarkt wieder in die Alt-
stadt. athDas Gautschen ist das Herzstück der Johannisnacht. Foto: Julia Rau

Blick vom Turm von St. Stephan auf die Altstadt: Am linken vorderen Bildrand ist der Osteiner Hof zu sehen, hinten links die Christuskirche. Die imposante Silhouette reicht über den Dom hinaus bis in die südliche Altstadt. Foto: Bernd Eßling

Altstadt

MRZORTS-CHECK

Redaktion vor Ort

Nach Gonsenheim, Heidesheim
und Hechtsheim richtet die
Mainzer Rhein-Zeitung nun ihr
besonderes Augenmerk auf die
Altstadt. Wir setzen dabei auf den
unmittelbaren Kontakt mit unse-
ren Lesern. Ihre Anregungen
greifen wir gerne auf. Eine gute
Gelegenheit dazu ist am kom-
menden Mittwoch, 9. Mai, unser
Ortstermin in unmittelbarer Nähe
zu unserem neuen Domizil in der
Römerpassage 1. Redakteure
stehen von 13 bis 15 Uhr am
Stand der Mainzer Rhein-Zeitung
auf dem Kardinal-Volk-Platz vor
der Sparda-Bank für Sie bereit.
Kommen Sie einfach vorbei!

Die Mainzer Volksbank –
wieder auf Platz 1 in Mainz!

Wir machen den Weg frei.

Jeder Mensch hat etwas, das ihn antreibt.

Kommen Sie zur besten Bank in Mainz!

Wir übernehmen für Sie die komplette
Abwicklung Ihres Konto-Umzugs!

Zur ersten Kontaktaufnahme wählen Sie
einfach die MVBdirekt: 06131 148-8000.

Jahre
Mainzer Volksbank

www.fahrradladen-mainz.de

Zwischen Christuskirche und Schloss

BERENS UND REUS
Albinistraße 15, 55116 Mainz

06131-22 50 13

Augustinerstraße 61 · Mainz · Ecke Kirschgarten

Gute Reise!Gute Reise!
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Nomos Tangente
50. Breitengrad
limitierte Edition

auf 50 Stück weltweit,
Manufakturkaliber
mit Handaufzug

€ 1.380,–

exklusiv bei

Galerie MAINZER KUNST!
Weihergarten 11 | 55116 Mainz
www.mainzerkunst.de
Telefon 0 6131.9 72 08 40

Öffnungszeiten:
Dienstag-Freitag 11-18 Uhr
Samstag 11-16 Uhr
und nach Vereinbarung

Anspruchsvolle
zeitgenössische

Kunst aus der Region
Rhein-Main

NEUES SPITZENPROGRAMM!
WIESBADEN-BIEBRICH

Festplatz Gibber Kerb
Bleichwiesen, Tannhäuser Str.

Vorverkauf ab sofort:
in allen Geschäftsstellen der Rhein-Main-Presse,

Tourist-Information, Marktplatz 1
und an allen bekannten CTS-Vorverkaufsstellen,

sowie ab 05. Mai von 10 - 12 Uhr und
jeweils 1 Stunde vor Beginn der Show

an den Circuskassen.

Hotline: 0177/2746896

Einer der besten und erfolgreichsten
Circusse Europas!

www.circus-carl-busch.de

Die Zeltanlagen sind gut temperiert.
Infos auf www.circus-carl-busch.de

Premiere, Sa. 05. Mai 15 + 20 Uhr
täglich Vorstellungen 15 + 20 Uhr
sonn- und feiertags 15 + 18 Uhr
So. 20. Mai 11 + 15 Uhr

bis
Sonntag

20.
Mai

von
Samstag

05.
Mai
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